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Datum  Medium Autor/in Titel Ggf. URL 
02.01.2021 Berliner 

Morgenpost 
Julian 
Würzer 

„Zweiter Anlauf für die 
Karl-Marx-Alle als 
Weltkukturerbe“ (Beleg 
folgt) 

https://www.morgenpost.de/bezirke/mitt
e/article231251306/Zweiter-Anlauf-fuer-
die-Karl-Marx-Allee-als-Unesco-
Welterbe.html  

01.02.2021 Tagesspiegel 
Checkpoint  

Redaktion Lauschen Newsletter 

13.06.2021 Berliner 
Woche  

Dirk Jericho „Bezirk will 2021 
temporäre Kunstwerke 
im „Stadtraum Karl-
Marx-Allee“ aufstellen“ 

https://www.berliner-woche.de/mitte/c-
kultur/bezirk-will-2021-temporaere-
kunstwerke-im-stadtraum-karl-marx-
allee-aufstellen_a276337  

1.07.2021 Berliner 
Abendblatt 

Redaktion „Kunst im Stadtraum 
Karl-Marx-Allee“  

https://berliner-
abendblatt.de/2021/01/02/kunst-im-
stadtraum-karl-marx-allee/  

02.07.2021 bbk berlin Redaktion Kunst im Stadtraum an 
der Karl-Marx-Allee 

https://www.bbk-
kulturwerk.de/news/020721-kunst-im-
stadtraum-der-karl-marx-allee  

9/2021 tipp Berlin Redaktion „Aktuelle 
Ausstellungen in Berlin 
2021: Unsere Tipps für 
Kunst-Fans“ 

https://www.tip-
berlin.de/kultur/ausstellungen/ausstellun
gen-berlin-aktuell-2021-tipps/  

Datum  Medium Autor/in Titel Ggf. URL 
02.07.2021 Der Tagesspiegel Thomas 

Wochnik 
„Linas Bank, Linas 
Geld“ 
Bzw. „Berliner Künstler 
gründen Fantasiebank 
mit eigener Währung 
und Druckerei“ 

https://www.berliner-
zeitung.de/kultur-
vergnuegen/kunst/cowboys-in-
der-karl-marx-allee-li.182153  

07.07.2021 Berliner Zeitung Ingeborg 
Ruthe 

„Kunst an der Karl-
Marx-Allee“ bzw. 
„Berlin: Die Karl-Marx-
Alle soll Weltkulturerbe 
werden“ 

https://www.berliner-
zeitung.de/kultur-
vergnuegen/kunst/weltkulturerbe-
und-kunstaktion-lina-braake-
eine-fantasie-bank-an-der-karl-
marx-allee-li.169473?pid=true  

13.09.2021 Berliner Zeitung Ingeborg 
Ruthe 

„Cowboys in Mitte“ 
bzw. „Cowboys auf der 
Karl-Marx-Allee“ 

https://www.berliner-
zeitung.de/kultur-
vergnuegen/kunst/cowboys-in-
der-karl-marx-allee-li.182153  
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„Open Air: 11 schöne 
Kunstspaziergänge in 
uns um Berlin“ 

https://mitvergnuegen.com/index.php/20
21/kunst-architektur-spaziergaenge-
berlin/  

9/2021 Creative City Redaktion „Kunst im Stadtraum 
an der Karl-Marx-
Allee, 2. Kick Off“ 

https://www.creative-city-
berlin.de/de/events/event/kunst-
stadtraum-karl-marx-allee/  

10.09.2021 Gratis in Berlin Redaktion „Kunst im Stadtraum 
an der Karl-Marx-
Allee, 2. Kick Off“ 

https://www.gratis-in-
berlin.de/component/content/article/36-
gratis-in-berlin-tipps/kunst/2052453-
kunst-im-stadtraum-an-der-karl-marx-
allee-2-kick-off  
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Die „Leute“-Newsletter aus den
Berliner Bezirken gibt’s gratis:

leute.tagesspiegel.de

Ideen, mehr bezahlbaren Wohnraum in
derStadt zu realisieren,werdenhänderin-
gend gesucht. Dabei ist bezahlbar be-
kanntlich relativ: Man muss nur das ent-
sprechende Kleingeld parat haben und
schon steht einem die Welt offen. Das
denkt sich auch der Berliner Künstler
Sven Kalden, weshalb er am Freitag um
17Uhr in der Karl-Marx-Allee5-11 nicht
nur eine eigene Bank gründet, die Lina
Braake Bank, sondern auch noch eigenes
Geld zu drucken beginnt. Da es sich um
ein Kunstprojekt und nicht um handfes-
ten Betrug handelt, werden hier aller-
dings keine Euro produziert, sondern die
Fantasiewährung Braakteaten.
Benannt sind Bank undWährung nach

der Protagonistin Lina Braake aus einem
Spielfilm von Bernhard Sinkel (1975).
Der Film erzählt die Geschichte der
81-jährigen Lina Braake, die ihren Ruhe-
stand in einem Mietshaus verbringt, in
dem der Eigentümer ihr lebenslanges
Wohnrecht eingeräumt hat. Als der aber
hochverschuldet stirbt und das Haus an
die Bank fällt, findet sich Braake erbost in
einem Seniorenwohnheim wieder.
Der einzig gangbare Weg zum Happy

End dieser David-gegen-Goliath-Erzäh-
lung führt über einen dreisten Kreditbe-
trug – Lina Braake erschwindelt sich das
Geld von der Bank. Interessant, dass
nicht nur die Sympathien des Publikums
sondern auch die Moral der Erzählung
klar auf Seiten der Gesetzesbrecherin
sind – schließlich ist das Gesetz selbst
amoralisch.
Im Film wie in der Kunstaktion geht es

um das Recht auf selbstbestimmtesWoh-

nen gegenüber den Profitinteressen der
Bank oder eines Investors. Bei der Aktion
steht aber auch speziell dieKarl-Marx-Al-
leeundUmgebung imFokus. Besucher:in-
nen der Aktion sollen nicht nur eigene
Braakteaten an einer Siebdruckpresse
drucken können, sondern auch Vorträge
und Diskussionen zum Geldsystem und

seinen Zusammen-
hängen mit dem
Wohnungsmarkt ge-
boten bekommen.
Im Anschluss, ab

20Uhr, soll eineVir-
tual-Reality-Füh-
rung des Künst-
ler-Trios Joachim
Blank,KarlHeinz Je-
ron und Sakrowski

Einblicke in Vergangenheit, Gegenwart
und (spekulative) Zukunft von Kunst und
Karl-Marx-Allee geben. Ein eigenes
Smartphone mit Internetverbindung ist
Voraussetzung zur Teilnahme. Über acht
inderUmgebungverteilteQR-Codes kön-
nen damit virtuelle Skulpturen geladen
werden, die auf verschiedeneWeisenmit
der Geschichte des Viertels verbunden
sind.
Das Ganze findet im Rahmen des Pro-

jekts „Kunst im Stadtraum an der
Karl-Marx-Allee“ statt, das noch bis zum
19. September Aktionen, Filme, Radio-
kunst und mehr rund um den berühmten
zweiten Bauabschnitt der Allee, sowie
zum Thema Kunst im öffentlichen Raum
bietet. Auf der Webseite
kunst-im-stadtraum.berlin gibt es nähere
Informationen. Thomas Wochnik

Aus dem schönen CHARLOTTEN-

BURG-WILMERSDORF meldet sich

auch diese Woche wieder

Cay Dobberke. Er berichtet für Sie
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ANZEIGE

Linas Bank, Linas Geld
Eine Kunstaktion in Mitte stellt große Fragen

Einmal Sandmännchen spielen bei den
Löwen und den Tigern. Die Giraffen in
den Schlaf singen. Und den Eulen zur gu-
ten Nacht tief in die bernsteinfarbenen
Augen schauen. Klingt wie ein Kinder-
traum nach einschlägiger Bilderbuchlek-
türe. Tatsächlich kann man der Sache in
dennächstenWochen aber ziemlich nahe
kommen. Immer donnerstags und frei-
tags bleiben Zoo undTierpark bis 21Uhr
geöffnet. Damit ergeben sich auch für
Stammgäste neue Möglichkeiten, die
Tiere zu erleben.
Viele sind nämlich tagsüber ziemlich

faul. Löwen und Tiger liegen meistens
einfach in der Sonne herumund schlafen.
Erst wenn die Dämmerung naht, begin-
nen sie mit ihren gemächlichen Streifzü-
gen durchs Gehege. Besucher sind dann
eine willkommene Abwechslung für sie,
eine Art Abend-Show. „Sie lieben es, die
Gäste zu beobachten“, erzählt Spreche-
rin Philine Hachmeister, die selbst schon
mal ein Gänsehauterlebnis hatte, als eine
Löwin direkten Blickkontakt mit ihr auf-

nahm. Auch wenn
ein Graben dazwi-
schen ist, schlagen
die Urinstinkte
Alarm.
Vermeiden sollte

man den direkten
Blickkontakt bei den
Gorilla-Männchen,
empfiehlt sie. Selbst
wenn sich am

Abend auch dafür gute Chancen bieten,
reagieren die nicht so amüsiert, weil sie
das Spiel „Wer zuerst wegschaut“ als
Machtkampf empfinden und das auf ei-
nem Terrain, auf dem eigentlich sie die
Herren im Haus sind. Auch große, lange
Foto-Objektive stimmen sie eher mür-
risch. „Da wenden sie sich dann rasch
ab.“ Dann lieber den Orang-Utans zu-
schauen, die sich jeden Abend aus Jute
und Holzwolle kuschelige Schlafnester
bauen.Vielleicht kannman jawas lernen.
Die Tiger schlafen ebenfalls tagsüber

oft, gern zurückgezogen in ihrer Höhle.
Abends aber kann man im Tierpark bei
den Sumatratigern den Vierlingen beim
Spielen und Schwimmen zuschauen. Im
Zoo kauen die Pandabären derweil lange
an ihrem Abendbrot herum, Bambus-
stange für Bambusstange. Bis zu zwei
StundenZeit nehmen sie sich für ihr vega-

nes Mahl. Seelöwen und Seehunde sind
von Natur aus neugierig. „Sie freuen sich
auch, wenn ihre Routine unterbrochen
wird, und sie amAbendBesucher bestau-
nen können“, erzählt Philine Hachmeis-
ter. Indonesische Binturongs erobern
abends gern ihr Klettergerüst. Da kann
man sie dann beimHerumturnen und Ba-
lancierenbeobachten.Die Eulen, die tags-
über am liebsten mit geschlossenen Au-
gen ruhen, kann man in der Dämmerung

schon mal beim Fliegen beobachten.
Zwar transportieren sie im Zoo keine
Briefe wie Hedwig bei „Harry Potter“.
Aber mit ein bisschen Glück erwischt
man einen Blick in ihre schönen Augen.
Ganz ohne hohen Gruselfaktor.
Wie dieMenschen lieben es die Elefan-

ten, bei schönem Sommerwetter abends
draußen zu essen. In den kommenden
Wochen kann man ihnen beim Schmau-
sen auch mal zuschauen. Üblicherweise

bekommen die vegetarischen Tiere ihr
abendlichesHeu im Stall serviert. Für die
Besucher gibt es direkt am Wasserspiel-
platz im Tierpark Abendbrot im Strand-
kieker, im Zoo wartet die Waldschänke
nahedemKletterpfad.Anden langenÖff-
nungstagen bekommt man hier bis 21
Uhr etwas zu essen und zu trinken, und
musikalische Untermalung gibt es dazu.
Bis tief in die Nacht kann man leider

nicht bleiben. Philine Hachmeister führt

die fehlendeBeleuchtungunddie Stolper-
gefahr als Gründe an. Das minimiert die
Chance, einer Giraffe beim Tiefschlaf zu-
zusehen, der normalerweise nur ganz
kurz anhält. Dann legen die langhalsigen
Tiere nämlich ihre Köpfe auf die Hinter-
teile, die ihnen als Kissen dienen. Den
kürzesten Schlaf haben die Zebras. Sie
brauchen kaum mehr als vier Stunden.
Man sieht sie schon mal mit hängendem
Kopf dösen.

Fürs Urlaubsgefühl mag mancher den
Tierpark bevorzugen, weil der fünfmal
größer ist als der Zoo und nicht in glei-
cherWeise vonder Stadtkulisse, den zahl-
reichenHochhäusern der City-West, um-
geben ist. Beliebte Fotomotive sind die
Kamelherden auf ihren grünen Weiden.
In der Abendsonne leuchten aber auch
die rosaroten Flamingos besonders schön
und laden zu Selfies mit exotischemHin-
tergrund ein.

DNEWSLETTER

Geistervilla im
Grunewald verkauft

ANZEIGE

Zu ihren Ehren.

Lina Braake (Lina
Carstens) ist die kämp-
ferische Protagonistin
eines Films von 1975
– und nun auch Na-
mensgeberin der Fanta-
siewährung „Braak-
teaten“.  Foto: imago

Was tun,

wenn das

Gesetz selbst

amoralisch

ist?

Schlaf, Bärchen, schlaf. Einmal die Elefanten ins Land der Träume singen, einmal Sandmännchen spielen bei Pit und Paule? In Berlin haben Tierenthusiasten jetzt die Möglichkeit dazu. Immer donnerstags und freitags bleiben Zoo
und Tierpark in den Ferien bis 21 Uhr geöffnet. Fotos: Paul Zinken/dpa, Marc Scharping/dpa (2)

Manche der

Zootiere

werden erst

am Abend

aktiv
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Von Elisabeth Binder

Abendbrot mit Pandas
Den Tigern beim Schwimmen zuschauen, zum Sonnenuntergang ein Selfie mit den Flamingos: Zoo und Tierpark öffnen während der Ferien länger

Entdecken Sie die schönsten Unterkünfte in

Wassernähe in Berlin, Brandenburg und

Mecklenburg-Vorpommern.

24,90 €
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01.07.2021, 21:21 UhrKunst im Stadtraum

Berliner Künstler gründen Fantasiebank mit eigener
Währung und Druckerei

Wo zu DDR-Zeiten Paraden medienwirksam zogen, entsteht heute Kunst für bezahlbaren Wohnraum. Mit frisch
gedrucktem Geld. VON THOMAS WOCHNIK

Lina Braake - die Protagonistin im 70er Jahre Film von Bernhard Sinkel und Alf Brustwellin. FOTO: PROMO


Ideen, mehr bezahlbaren Wohnraum in der Stadt zu realisieren, werden händeringend gesucht. Dabei ist 'bezahlbar'
bekanntlich relativ, man muss nur das entsprechende Kleingeld parat haben und schon steht einem die Welt offen.

Das denkt sich auch der Berliner Künstler Sven Kalden, weshalb er am heutigen Freitag um 17 Uhr in der Karl-Marx-Allee 5-11
nicht nur eine eigene Bank gründet, die Lina Braake Bank, sondern auch noch eigenes Geld zu drucken beginnt.

Da es sich um ein Kunstprojekt und nicht um handfesten Betrug handelt, werden hier allerdings keine Euro produziert, sondern
die Fantasiewährung Braakteaten. Benannt sind Bank und Währung nach der Protagonistin Lina Braake aus einem Spielfilm
von Bernhard Sinkel (1975).

Der Film erzählt die Geschichte der 81 jährigen Lina Braake, die ihren Ruhestand in einem Mietshaus verbringt, in dem der
Eigentümer ihr lebenslanges Wohnrecht eingeräumt hat. Als der aber hochverschuldet stirbt und das Haus an die Bank fällt,
findet sich Braake erbost in einem Seniorenwohnheim wieder.

https://interaktiv.tagesspiegel.de/lab/karte-sars-cov-2-in-deutschland-landkreise/?tab=neuinfizierte&norm=dichte&utm_source=m.tagesspiegel.de&utm_medium=html-box-home&utm_campaign=corona
https://www.tagesspiegel.de/images/lina-braake-70er-jahre-film-von-berenhard-sinkel-und-alf-brustwellin/27385312/1-format43.jpg
https://checkpoint.tagesspiegel.de/langmeldung/OYMsCk0S0s9WAnyrabOAP?utm_source=tagesspiegel&utm_medium=hp-teaser&utm_campaign=ein-online-spiel-will-menschen-auf-die-wohnungssuche-in-berlin-vorbereiten
https://www.tagesspiegel.de/berlin/konzentration-auf-europas-immobilienmarkt-die-aufsteigende-wohnungsmacht-vonovia/27222070.html
https://leute.tagesspiegel.de/neukoelln/unter-nachbarn/2019/06/12/84924/


Happy End: nur gegen das Gesetz

Der einzig gangbare Weg zum Happy End dieser David-gegen-Goliath-Erzählung führt über einen dreisten Kreditbetrug – Lina
Braake erschwindelt sich das Geld von der Bank. Interessant, dass nicht nur die Sympathien des Publikums sondern auch die
Moral der Erzählung klar auf Seiten der Gesetzesbrecherin sind – schließlich ist das Gesetz selbst amoralisch.

Im Film, wie in der Kunstaktion, geht es um das Recht auf selbstbestimmtes Wohnen gegenüber den Profitinteressen der Bank
oder eines Investors, bei der Aktion steht aber auch speziell die Karl-Marx-Allee und Umgebung im Fokus.

Besucher:innen der Aktion sollen nicht nur eigene Braakteaten an einer Siebdruckpresse drucken können, sondern auch
Vorträge und Diskussionen zum Geldsystem und seinen Zusammenhängen mit dem Wohnungsmarkt geboten bekommen.

[Wenn Sie alle aktuellen Nachrichten live auf Ihr Handy haben wollen, empfehlen wir Ihnen unsere App, die Sie hier für
Apple- und Android-Geräte herunterladen können.]

Im Anschluss, ab 20 Uhr, soll eine ortsspezifische Virtual-Reality-Führung des Künstler-Trios Joachim Blank, Karl Heinz Jeron
und Sakrowski Einblicke in Vergangenheit, Gegenwart und (spekulative) Zukunft von Kunst und Karl-Marx-Allee geben. Ein
eigenes Smartphone mit Internetverbindung ist Voraussetzung zur Teilnahme.

Über acht in der Umgebung verteilte QR-Codes können damit virtuelle Skulpturen geladen werden, die auf verschiedene
Weisen mit der Geschichte des Viertels verbunden sind. Das Ganze findet im Rahmen des Projekts „Kunst im Stadtraum an
der Karl-Marx-Allee“ statt, das noch bis zum 19. September Aktionen, Filme, Radiokunst und mehr rund um den berühmten
Bauabschnitt II der Allee, sowie zum Thema Kunst im öffentlichen Raum bietet.

Mehr zum Thema

Mehr auf kunst-im-stadtraum.berlin

Jetzt neu: Wir schenken Ihnen Tagesspiegel Plus 30 Tage gratis!

Thema:  DDR

LIVE ABSTIMMUNG 1.814 MAL ABGESTIMMT

Weshalb interessieren Sie sich für den
Kauf einer Wärmepumpe?

Unabhängigkeit
von Öl & Gas

Finanzielle
Vorteile

Umwelt-
freundlichkeit

ANZEIGE

Konzentration auf Europas Immobilienmarkt

Die aufsteigende Wohnungsmacht Vonovia

Von Hendrik Lehmann

https://www.tagesspiegel.de/berlin/wo-sich-mitte-und-kreuzberg-treffen-ein-rundgang-um-den-strausberger-platz-in-berlin/26820552.html
https://app.adjust.com/3cue8rp?campaign=Textlink
https://abo.tagesspiegel.de/digitalangebote/tplus?utm_source=TS-Berlin&utm_medium=Textlink&utm_campaign=OnlineArtikel
https://www.tagesspiegel.de/themen/ddr/
https://opinary.com/
https://www.tagesspiegel.de/berlin/konzentration-auf-europas-immobilienmarkt-die-aufsteigende-wohnungsmacht-vonovia/27222070.html
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Berlin: Die Karl-Marx-Allee soll Weltkulturerbe
werden

Aber die soziale Wirklichkeit an der einstigen Prachtstraße ist
ernüchternd. Berliner Künstler versuchen gerade, ihr neues
Leben einzuhauchen.

 Aktualisiert

 Ingeborg Ruthe, 6.7.2021 aktualisiert 06.07.2021 - 21:47 Uhr

Artikel anhören

Kunst im Stadtraum

:Sven Kalden

LBB-Container an der Karl-Marx-Allee, Bauabschnitt II,
Kunstobjekt von Sven Kalden 

Es war die Meldung des Tages aus der Senatssitzung am
Dienstag. Zwei Berliner Beispiele städtebaulicher
Nachkriegsmoderne sollen künftig Unesco-Welterbe werden.
Die früheren DDR-Wohngebiete an der Karl-Marx-Allee
(einst Stalin-Allee) mit ihrer von sozialistischem
Klassizismus geprägten Architektur sowie der später

Abonnieren

https://www.berliner-zeitung.de/autoren/ingeborg-ruthe--li.85
https://www.facebook.com/sharer/sharer.php?u=https%3A%2F%2Fwww.berliner-zeitung.de%2Fkultur-vergnuegen%2Fkunst%2Fweltkulturerbe-und-kunstaktion-lina-braake-eine-fantasie-bank-an-der-karl-marx-allee-li.169473
https://twitter.com/intent/tweet?url=https%3A%2F%2Fwww.berliner-zeitung.de%2Fkultur-vergnuegen%2Fkunst%2Fweltkulturerbe-und-kunstaktion-lina-braake-eine-fantasie-bank-an-der-karl-marx-allee-li.169473&text=Berlin%3A%20Die%20Karl-Marx-Allee%20soll%20Weltkulturerbe%20werden
whatsapp://send?text=https%3A%2F%2Fwww.berliner-zeitung.de%2Fkultur-vergnuegen%2Fkunst%2Fweltkulturerbe-und-kunstaktion-lina-braake-eine-fantasie-bank-an-der-karl-marx-allee-li.169473
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gebauten rationalen DDR-Moderne am Bauabschnitt II nahe
Alexanderplatz. Die Bewerbung gilt auch für das Hansa-
Viertel im Berliner Westen.

Wie eine Fügung des Zufalls nimmt sich die am Wochenende
gestartete Aktion „Kunst im Stadtraum“ an der Karl-Marx-
Allee, Bauabschnitt II aus. Dort haben Künstler eine Bank
gegründet, frei nach Brecht: Was ist der Einbruch in eine
Bank schon gegen die Gründung einer Bank? Ein Container
steht auf dem Gehweg vor den Hausnummern 5–11, darauf
das Konterfei einer alten Dame, schlau, kess, ein bisschen wie
Miss Marple. Oma Lina ist Gründerin der Lina Braake Bank.
Und oben auf dem Häuserblock der lustig drohende
Schriftzug: „Wir machen unser Geld jetzt selbst!“

Der Berliner Künstler Sven Kalden hat sich das ausgedacht.
Drinnen im „Bank-Container“ läuft ein skurriler Film: „Lina
Braake“ von Bernhard Sinkel, der schon 1975 auf der
Berlinale Premiere hatte. Er handelt von der 81-jährigen Lina,
die vom Besitzer des Mietshauses, einer Bank, aus der
Wohnung gedrängt und ins Altenheim gesteckt wird.
Gemeinsam mit einem 84-jährigen pensionierten Banker
plant sie Rache, sie fliegen wegen Kreditbetrugs zwar auf,
werden jedoch aufgrund ihres hohen Alters nicht mehr
verurteilt. Eine absurde David-gegen-Goliath-Story, die
nicht nur die Sympathien des Publikums, sondern auch die
Moral aufseiten der Gesetzesbrecherin hat.
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Sven Kalden

Die abenteuerliche Lina-Braake-Währung kann an ganz
bestimmten Tagen bis Oktober am LBB-Container von Sven
Kalden von den „Kunden“ selbst gedruckt werden: lina-
braake-band.com 

Eine Parallelaktion

Diese skurrile Geschichte weise einige Parallelen zur
Gentrifizierung und enormen Mieten-Verteuerung auch in
dieser Allee auf, wie Kalden betont. Ideen, mehr bezahlbaren
Wohn- und Lebensraum samt Infrastruktur, hier und in ganz
Berlin, zu realisieren, werden händeringend gesucht. Seine
Lina Braake Bank druckt wirklich ihre eigene Währung. Gleich
am ersten Wochenende produzierten sie die vielen „Kunden“
fröhlich per Siebdruck und mit großem Publikumsauflauf. Im
Film wie in der Druck-Aktion gehe es, so erklärt Kalden, um
das Recht auf selbstbestimmtes Wohnen und Leben
gegenüber den Profitinteressen von Investoren.

Irgendwie hat die Aktion eine Menge mit der problematischen
Infrastruktur gerade der Karl-Marx-Allee,  Bauabschnitt II zu
tun. Hier herrscht nämlich Tristesse – von den
überdimensionierten Promenaden bis hin zum Strausberger
Platz. Einzige Freude sind die neuen farbigen und durch ihre
Breite sicheren Radwege und der autobefreite grüne
Mittelstreifen, auf dem bis vor kurzem noch romantisch der
Mohn blühte. Und endlich empfängt auch das Kino
International wieder Besucher. Nur, wo bitte gehen die dann
hin, wenn der Film zu Ende ist? So hatte der grandiose
Architekt Josef Kaiser sich das bestimmt nicht gedacht, als er
das gesamte Sechziger-Jahre-Ensemble der DDR-Moderne
an diesem Abschnitt der Allee, dem International, dem Café
Moskau und den hübschen Pavillons für Handel und Wandel
konzipierte. Es gibt hier nichts, was zum Verweilen einlädt,
nicht mal eine Eisbude oder einen Kiosk.
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Feuilleton

Kleingarten

Wennalles
wuchert

UNTERM
Strich

SABINE ROHLF

Ein Sommer hat verschiedene Phasen:
Nach frischemGrün, vielen Blüten und

Erdbeeren, nach Hitze im Liegestuhl und
schließlich ein bisschen Grau mit nassem
Salat und kalten Füßen sind wir nun in die
Zeit des schräg einfallenden Lichts, der
nebligen Morgen und der schnell verder-
benden Ernten eingetreten: Nach den di-
cken grüngelben Renekloden sind die klei-
nen dunkelroten Pflaumen dran, die mit-
telgroßen Zwetschgen der Nachbarn sind

auch schon reif. Wir haben das erste Ei-
merchen über den Zaun gereicht bekom-
men. Gleichzeitig röteten sich am Pfirsich-
baum alle Früchte auf einmal; anstatt uns
heute in Ruhe ernten zu lassen, warf er das
erste Dutzend schon gestern ab. Diese
Früchte, klein, fest, mit burgunderroten
Backen sind die leckersten ihrer Art und
werden stets in kürzester Zeit roh ver-
speist. Pfirsiche frisch vom Baum sind
nicht besonders haltbar und für Kompott
eindeutig zu schade.

Stattdessen köchelt gerade ein Topf mit
Pflaumen und den ersten heruntergefallen
Äpfeln auf dem Herd. Vielleicht mache ich
auch noch Tomatensoße, denn auch diese
Ernte ist in diesem Jahr üppig, gewürzt mit
dem Thymian, der meine Blumenbeete zu-
wuchert. Er macht es wie der wilde Wein,
der Knöterich und die Glyzinie, die in die-
sem Jahr nicht nur das Laubendach, son-

dern alle Bäume drumherumunter sich be-
grubenund eine alte Satellitenschüsselmit-
samt der Regenrinne einknicken ließen.

Neben Obst pflücken, sammeln und
verwerten heißt es also auch meterlange
Ranken kappen, verholzte Triebe zersägen

und schubkarrenweise Grün schneiden,
zerkleinern, in Häufchen für Feuerholz
und riesige, früher oder später zu kompos-
tierende, Haufen sortieren. Und wenn das
erledigt ist, werde ich denRasen, dermit 30
Zentimetern sattgrüner Halmlänge eher
einer Wiese gleicht, noch einmal mähen.
Bis die Äpfel reif sind und die Blätter von
den Bäumen fallen, ist zumGlück noch ein
wenig Zeit.

Der Garten hat in dieser Saison eine
enorme Biomasse hervorgebracht, man-
ches lecker, manches erdrückend, alles
sehr erfreulich. Denn von allem ein biss-
chen zu viel zu haben, gehört zur Fülle, die
der späte Sommer, wenn es gut läuft, zeigt.
Ich finde es immer wieder erstaunlich, was
Pflanzen in ein paar Monaten aus Wasser,
Licht und ein paar mikrokleinen Nährstof-
fen im Boden alles machen. Die enorme
Wuchskraft einander überwuchernder,

Früchte von sich werfender Sträucher,
Ranken und Bäume und im aufschießen-
der Gräser ist, auch wenn dieses Wort nun
gar nicht zu einer kleinen Parzelle passt,
imponierend.

Es löst den Impuls aus, mich bei irgend-
wem zu bedanken. Es ist nicht der Ernte-
dank, der für Menschen ohne Supermarkt
und vollen Kühlschrank selbstverständlich
war. Es ist eher die Freude über die unver-
drossene Vitalität in einer von Klima- und
sonstigen Krisen gebeutelten Welt. Sobald
die Lebensbedingungen halbwegs stim-
men, gibt es selbst für eine schnöde Schre-
bergartenvegetation kein Halten mehr.
Aber bevor ich endgültig pathetisch werde,
gehe ich mein Kompott umrühren, pflücke
mehr Pfirsiche, Pflaumen und Tomaten,
sammele Fallobst, zerschnippele Knöte-
rich, mähe den Rasen und fluche über die
Mühe, die all dasmacht.

S
O
P
H
IE

L
E
E

IM KIEZ

INGEBORG RUTHE

Auf dem Mittelstreifen der mit
neuengestaltetenKarl-Marx-Al-

lee reiten zwei monumentale Cow-
boys gen Osten. Sie ähneln Figuren
aus der DDR-Spielzeugproduktion.
Die Westernhelden schießen aus
Plastikpistolen ins Leere. Das Künst-
lerduo Sonder hat die groteske
Skulptur vorm Kino International
aufgestellt, für die Aktion „Kunst im
Stadtraum“.DieKarl-Marx-Allee soll
ja Weltkulturerbe werden. Berlins
Senat hat die Bewerbung für den
Unesco-Status im Juli eingereicht.
Grund für Euphorie? Leider ist die
soziale Wirklichkeit an der einstigen
Prachtmeile ernüchternd.

Man kann hier toll Radfahren.
Und ins Kino. Aber danach nicht
mal Essen gehen. Das dem Investor
Berggruen gehörende Café Moskau
ist tabu für die Bürger. Die legen-
däre Mokka-Milch-Eisbar gegen-
über wurde vom Investor abge-
schafft. Die einst beliebten Lokale
sind seit zwei Jahren eine völlig ent-
kernte Ruine. Bonjour Tristesse.

Gerade versuchen Künstler wie-
der mal, dem freudlosen Bauab-
schnitt II der Allee Leben einzuhau-
chen. Die Reiterplastik mit dem Ti-
tel „Jagd auf die Große Bärin“ ist
eine ironischeAllegorie. Ausgehend
von den DDR-Bestseller-Indianer-
romanen Welskopf-Henrichs form-
ten die Bildhauer ein „Denkmal“ für
den auch in diesen Kiez eingefalle-
nen Kapitalismus, die Gentrifizie-
rung der Wohnblöcke, die enorme
Mietverteuerung, die den Bürgern
entzogeneGastronomie.

Am Freitag ging es rund um die
grotesken Reiter, um die Geschichte
und die traurige städtebauliche Situ-
ation. Es wurde diskutiert und zu
Kiez-Spaziergängen eingeladen, in
der Bar Babette erzählten Anwohner
ihreGeschichten,es liefenFilmeund
der Künstler Sven Kalden öffnete
nochmals seinen Lina-Brake-Bank-
Container, wo man sich sein Geld
selber drucken kann. Das die Aktion
fördernde Kulturamt schickte Red-
ner. Und danach? Ist dann außer
nostalgischenErinnerungenund ein
paar fröhlichen Stunden Kiezgefühl
nichts gewesen?

Cowboys in
Mitte

NACHRICHTEN

Paris: Verhüllung des

Triumphbogens beginnt

Mehr als 70 Gebäudekletterer ha-
benamSonntag riesige Stoffbahnen
über demPariser Triumphbogen
ausgerollt. Bis zum 18. September
soll die Verhüllung dann vollendet
und bis zum 3. Oktober zu sehen
sein. Nach demReichstag in Berlin
oder der Pont Neuf in Paris geht da-
mit postum ein Traumdes Künst-
ler-Ehepaars Christo und Jeanne-
Claude in Erfüllung. Das Ausrollen
der Stoffteile gehörte für die beiden
zumKunstwerk, es wird deshalb
auch nicht von Kränen oder Hub-
steigern ausgeführt. Ursprünglich
war die Verhüllung, für die Christo
alle Pläne undZeichnungen vor sei-
nemTod am31.Mai 2020 fertigge-
stellt hatte, für denHerbst 2020 ge-
plant. Die Idee, den Arc de Triom-
phe zu verpacken, ist älter: Bereits
1962/63 produzierte Christo eine
Fotomontage der Verhüllung. (dpa)

Neuer Thomaskantor in

Leipzig eingeführt

DerLeipzigerThomanerchorwird in
Zukunft voneinemSchweizer gelei-
tet.DerDirigentAndreasReizewurde
amSonnabend feierlich indasAmt
desThomaskantors eingeführt.Der
46-JährigeübernahmdenPostenvon
GottholdSchwarz, dessenVertrag in
diesemJahrplanmäßiggeendet
hatte.Reize ist nachAngabender
Stadtder 18.Nachfolger von Johann
SebastianBach. Indermehrals 800-
jährigenGeschichtedesweltberühm-
tenKnabenchoreswirder alsdessen
46.Leitergeführt.DerneueChorleiter
setzt aufTraditionundModerne.Er
wollediealteMusikpflegen, aber
auchaktuelleChormusikaufführen,
sagteer. (dpa)

Carmen-Nebel-Ersatz

erfolgreich beimPublikum

ImRennenderSonnabendabend-
showshatdasZDFmit seinemneuen
ModeratorGiovanniZarrella gewon-
nen.ErhatdenSendeplatz vonCar-
menNebelübernommen.Dieerste
Ausgabeder „GiovanniZarrella
Show“hatte imSchnitt3,81Millionen
Zuschauer,waseinemMarktanteil
von16,2Prozent ab20.15Uhrent-
sprach.DieARD-Show„Hirschhau-
sensQuizdesMenschen“erreichte
2,83MillionenZuschauer (11,9Pro-
zent)unddieRTL-Show„Dennsie
wissennicht,waspassiert“mitGün-
ther Jauch,BarbaraSchöneberger
undThomasGottschalk1,85Millio-
nen (9,5Prozent). (dpa)

WeggehenundWiederkommen
Berlin holt Klaus Biesenbach zurück undmacht ihn zumChef der NeuenNationalgalerie

INGEBORG RUTHE

E
s war ein offenes Geheim-
nis. Die Leitungsämter der
exponierten Nationalgale-
rie-Häuser Mies-van-der-

Rohe-Bau und Hamburger Bahnhof
waren ausgeschrieben. Dann folgte
zum Wochenende die Meldung aus
der Preußenstiftung, die Berlins
Kunstlandschaft aufwirbelte: Klaus
Biesenbach, 1991 erfolgreicher
Gründer des KW-Institutes für inter-
nationale zeitgenössische Kunst in
der Auguststraße sowie 1996 Initia-
torderBerlinBiennale,kehrtnach17
Jahren aus den USA zurück. Der 55-
Jährige wird zuNeujahrDirektor der
kürzlich nach langer Generalsanie-
rung wieder eröffneten Neuen Na-
tionalgalerie, damit auch Chef des
derzeit als Baustelle amKulturforum
sichtbaren künftigen Museums des
20. Jahrhunderts. Und der Hambur-
ger Bahnhof bekommt eine männli-
cheDoppelspitzemit SamBardaouil
undTill Fellrath, bislangGastkurato-
ren imGropius-Bau.Alldasbedeutet
stärkere internationale Aufstellung
und Reputation, mehr Weltbürger-
Appeal.

Leute, die in Berlin mit ihm ge-
arbeitet haben, sagen: Klaus Biesen-
bachundNationalgalerie?Daspasst.
Er liebe die Kunst, sei ein offenes, in
schwierigen Situationen gestähltes
Naturell, international aufgestellt
und bestens vernetzt. Er kenne die
deutschen Museumstrukturen, sehe
sie durch die Zeit in den USA von

außen. Zudem arbeite und verhan-
dele er stets auf Augenhöhemit Poli-
tikern,mit FrauenundMännern sei-
nesFachs,mitKünstlern, Sammlern,
Sponsoren. Und er wisse, wie Berlin
tickt: Biesenbach war 23 und in New
York, als die Berliner Mauer fiel. Er
packte seine Sachen und flog nach
Berlin,wollte dabei sein.

Kreativität und Leidenschaft

Der Berlin-Mythos elektrisierte die
Welt, machte die Stadt zumMagne-
ten. Alles schien möglich, die
Claims waren noch nicht abge-
steckt. Er gründete das KW Institut
in einer alten ruinösen Margarine-
fabrik inMitte und gewann die Poli-
tik als Förderer. Kreativität und Lei-
denschaft waren sein Startkapital.
Seine Ausstellungen und die erste
Berlin Biennale mit dem Charisma-
tiker Christoph Schlingensief waren
sensationell, fröhlich, frech. Es ent-
wickelten sich vorher undenkbare
Freiräume und ein Vertrauen, dass
Berlin die freiste Kunststadt der
Welt ohne Immobilienspekulanten
werden könnte. Doch 2004 kam die
jähe Wendung: Biesenbach folgte
dem Ruf des New Yorker MoMA,
macht dort steile Karriere als Chef-
kurator, wurde 2018 Künstlerischer
Direktor amMuseumofContempo-
rary Art (MOCA) in Los Angeles.
DenKWAuguststraße blieb er indes
eng verbunden.Dawarnoch immer
ein Koffer in Berlin.

Was hat ihn nach 17 Jahren USA
zur Rückkehr bewegt? Wir errei-

chen Klaus Biesenbach am Telefon.
In Berlin ist es Mitternacht, in L.A.
Nachmittag. „War auch Heimweh
im Spiel, zurückzukommen?“ Er
überlegt eine Weile und sagt, vor
Corona und den Lockdowns habe
er nie Heimweh gehabt. Doch dann
wurden alle Museen geschlossen,
alle mussten zu Hause bleiben. Er
konnte nicht arbeiten, nichts gestal-
ten. Die Isolation war zermürbend.
„Ich fragte mich, wo bin ich eigent-
lich zu Hause? Wo komme ich her?
Welche Lebenserfahrung kann ich
dieser Polarisierung beisteuern?“
Im Trump-Land wurde es schlim-
mer. Der schwarze George Floyd
starb durch Polizeigewalt, in der
Luft lag fast schon Bürgerkrieg. Und
dann Erleichterung, als der Demo-
krat Joe Biden die Präsidentenwahl
gewann. „Aber Trump hetzte seine
Anhänger auf, das Kapitol zu stür-
men, auch im liberalen Kalifornien
bewaffnen sich die Republikaner,
und imSupermarkt gehendie Leute
noch immer brutal aufeinander los,
wenn einer es wagt, den anderen zu
erinnern, doch bitte eine Covid-
Maske zu tragen.“

In dieser Gemengelage kam der
Anruf aus Berlin wegen der Bewer-
bung. „So etwas gibt’s nur einmal im
Leben! Ich überlegte nicht lange“, so
Biesenbach. Am 10. September,
nachts drei Uhr (in Berlin war es 18
Uhr), bekam er den Anruf zu seiner
Berufung. „DieNeueNationalgalerie
hat die Kunst des ganzen letzten
Jahrhunderts, Kunst, diemeinen Le-

bensweg geprägt hat, die Avantgar-
den lange vor meiner Zeit und die
der 1960er-Jahre, einem Großteil
meiner Lebenszeit: von Beuys, Ma-
rina Abramovic, Katharina Siever-
ding, deren Menschenbild für mich
ein Leitfaden ist. Ebenso die Welt-
sicht und Kunstausdruck des früh
verstorbenen Schlingensief, der sich
furchtlos jeder Herausforderung
stellte.“ Das neue Museum neben
dem Mies-Bau werde so etwas wie
einBerlinerMoMA,mitderVor-und
Nachkriegsmoderne aus West und
Ost, die alle künftigen Kunstformen
beeinflussen werden. „Diese Kunst
müssenwir fürdieZukunft befragen,
sie dem Publikum aller Bevölke-
rungsgruppen, für die Jungen anzie-
hend machen. Das Museum ist ein
sozialer Ort. Kein elitärer. Einen
spannenderen Arbeitsplatz kann ich
mir nicht denken.“

WeiblicheKunst-Community

In den sozialen Medien entrüstet
sich inzwischen die weibliche
Kunst-Community Berlins. Der
Preußenstiftungsrat sowie Kultur-
staatsministerin Monika Grütters
würden in aller Eile vor der Bundes-
tagswahl und dem Ablauf ihrer
Amtszeit ausschließlich weiße
Männer inthronisieren. Und im
Hamburger Bahnhof werde die an-
erkannte Leiterin Gabriele Knapps-
tein verdrängt. Über die besondere
Situation am Hamburger Bahnhof
wird in einem nächsten Artikel zu
reden sein.

Klaus Biesenbachmachte die Kunst-Werke Auguststraße zu einer Instanz. 2004 ging er in die USA. AFP/GETTY IMAGES
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Vier Kunstwerke sollen Besucher der Magistrale anziehen. Eine
Vorbereitung auf 2022, wenn die Unesco-Stätten nominiert werden.

Berlin. Nachdem der Senat mit dem Umbau der Karl-Marx-Allee in Mitte mehr Grün schaffen will, soll nun
auch das ganze Viertel aufgewertet werden. Die Gebäude vom Strausberger Platz bis zum Alexanderplatz,
auch "Zweiter Bauabschnitt Karl-Marx-Allee" genannt, gelten als so bedeutend, dass der Senat sie gerne als
Unesco-Welterbe sehen würde. Die Prüfungen dazu laufen bereits im Hintergrund. Im Jahr 2022 können die
Behörden den Vorschlag an die Kultusministerkonferenz geben, die mögliche Unesco-Stätten in Deutschland
nominieren. Ein erster derartiger Anlauf scheiterte 2013.

KULTUR

Zweiter Anlauf für die Karl-Marx-Allee als Unesco-
Welterbe

Die Karl-Marx-Allee und ihre charakteristische Bebauung im Zuckerbäckerstil. Foto: Maurizio Gambarini/Funke Foto
Services

Berlin: Zweiter Anlauf für die Karl-Marx-Allee als Unesco-Welterbe -... https://www.morgenpost.de/bezirke/mitte/article231251306/Zweiter-A...
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Vier Kunstwerke sollen Besucher der Magistrale anziehen. Eine Vorbereitung auf 2022,  
wenn die Unesco-Stätten nominiert werden.

Berlin. Nachdem der Senat mit dem Umbau der Karl-Marx-Allee in Mitte mehr Grün schaffen  
will, soll nun auch das ganze Viertel aufgewertet werden. Die Gebäude vom Strausberger Platz 
bis zum Alexanderplatz, auch „Zweiter Bauabschnitt Karl-Marx-Allee“ genannt, gelten als so  
bedeutend, dass der Senat sie gerne als Unesco-Welterbe sehen würde. Die Prüfungen dazu 
laufen bereits im Hintergrund. Im Jahr 2022 können die Behörden den Vorschlag an die Kultus-
ministerkonferenz geben, die mögliche Unesco-Stätten in Deutschland nominieren. Ein erster 
derartiger Anlauf scheiterte 2013.



116.000 Euro stehen für die Kunstwerke zur Verfügung

Deshalb will die Politik mit dem Projekt „Kunst im Stadtraum Karl-Marx-Allee“ die Straße bewerben – mit
moderner Kunst für die Moderne von einst. Künstler sollen sich in diesem Jahr mit der Magistrale befassen
und Besuchern die historische Bedeutung, aber auch die künftige Rolle zugänglich machen. Laut Bezirksamt
Mitte stehen dafür 116.000 Euro zur Verfügung – das sind 29.000 Euro pro Kunstwerk.

Das Umfeld der früheren Stalinallee gilt als Paradebeispiel für monumentale sozialistische Architektur der
Nachkriegsjahre. Den Grundstein des Boulevards legte der frühere DDR-Ministerpräsident Otto Grotewohl am
3. Februar 1952. In einem ersten Bauabschnitt entstand aus vom Krieg zerstörten Häusern von der Proskauer
Straße bis zum Strausberger Platz ein belebtes Stadtgebiet. Den zweiten Bauabschnitt errichteten
Bauarbeiter ab 1959 bis Ende der 1960er-Jahre. Es wurden mehrstöckige Plattenbauten im Zuckerbäckerstil
hochgezogen, davor große weitläufige Grünflächen.

Morgenpost von Christine Richter
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Lesen Sie auch: Karl-Marx-Allee umgebaut: Das sind die Neuerungen

Karl-Marx-Allee und Hansaviertel sollen gemeinsam aufgenommen werden

Diesen historischen Hintergrund verarbeiten nun Künstler wie Anton Steenbock und Peter Behrbohm. Am 15.
September wollen Steenbock und Behrbohm zwei überdimensionierte Cowboys auf Pferden auf dem
Mittelstreifen der Karl-Marx-Allee aufstellen. „Jagd auf die große Bärin“ heißt das Werk. Die Reiter stehen auf
einem Grünstreifen zwischen dem Kino International und dem Haus des Lehrers und blicken nach Osten in
Richtung eines Lagerfeuers, das zwischen dem Kosmetiksalon Babette und dem Strausberger Platz platziert
werden soll. Die Figuren sind in der ehemaligen DDR keine Unbekannten. Es handelt sich um zwei Lisanto-
Figuren, mit denen Kinder früher in den Wohnzimmern spielten.

Zwischen 2018 und 2019 gab es bereits ein ähnliches Pilotprojekt wie das an der Karl-Marx-Allee unter dem
Namen „Kunst im Stadtraum am Hansaplatz“. Damals ließ unter anderen ein Schäfer seine Schafe am
Hansaplatz weiden. Zufall ist das nicht. Das Hansaviertel ist die Antwort auf die Bauten an der Karl-Marx-
Allee. „Als Schaufenster des Westens“ angepriesen, galt es als Vorzeigeobjekt moderner Stadtplanung.
Dieses architektonische Kräftemessen von Bundesrepublik und DDR soll zum Welterebe erklärt werden.

Berlin: Zweiter Anlauf für die Karl-Marx-Allee als Unesco-Welterbe -... https://www.morgenpost.de/bezirke/mitte/article231251306/Zweiter-A...

2 von 3 01.11.2021, 11:28

116.000 Euro stehen für die Kunstwerke zur Verfügung

Deshalb will die Politik mit dem Projekt „Kunst im Stadtraum Karl-Marx-Allee“ die Straße bewerben – mit
moderner Kunst für die Moderne von einst. Künstler sollen sich in diesem Jahr mit der Magistrale befassen
und Besuchern die historische Bedeutung, aber auch die künftige Rolle zugänglich machen. Laut Bezirksamt
Mitte stehen dafür 116.000 Euro zur Verfügung – das sind 29.000 Euro pro Kunstwerk.

Das Umfeld der früheren Stalinallee gilt als Paradebeispiel für monumentale sozialistische Architektur der
Nachkriegsjahre. Den Grundstein des Boulevards legte der frühere DDR-Ministerpräsident Otto Grotewohl am
3. Februar 1952. In einem ersten Bauabschnitt entstand aus vom Krieg zerstörten Häusern von der Proskauer
Straße bis zum Strausberger Platz ein belebtes Stadtgebiet. Den zweiten Bauabschnitt errichteten
Bauarbeiter ab 1959 bis Ende der 1960er-Jahre. Es wurden mehrstöckige Plattenbauten im Zuckerbäckerstil
hochgezogen, davor große weitläufige Grünflächen.
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Lesen Sie auch: Karl-Marx-Allee umgebaut: Das sind die Neuerungen

Karl-Marx-Allee und Hansaviertel sollen gemeinsam aufgenommen werden

Diesen historischen Hintergrund verarbeiten nun Künstler wie Anton Steenbock und Peter Behrbohm. Am 15.
September wollen Steenbock und Behrbohm zwei überdimensionierte Cowboys auf Pferden auf dem
Mittelstreifen der Karl-Marx-Allee aufstellen. „Jagd auf die große Bärin“ heißt das Werk. Die Reiter stehen auf
einem Grünstreifen zwischen dem Kino International und dem Haus des Lehrers und blicken nach Osten in
Richtung eines Lagerfeuers, das zwischen dem Kosmetiksalon Babette und dem Strausberger Platz platziert
werden soll. Die Figuren sind in der ehemaligen DDR keine Unbekannten. Es handelt sich um zwei Lisanto-
Figuren, mit denen Kinder früher in den Wohnzimmern spielten.

Zwischen 2018 und 2019 gab es bereits ein ähnliches Pilotprojekt wie das an der Karl-Marx-Allee unter dem
Namen „Kunst im Stadtraum am Hansaplatz“. Damals ließ unter anderen ein Schäfer seine Schafe am
Hansaplatz weiden. Zufall ist das nicht. Das Hansaviertel ist die Antwort auf die Bauten an der Karl-Marx-
Allee. „Als Schaufenster des Westens“ angepriesen, galt es als Vorzeigeobjekt moderner Stadtplanung.
Dieses architektonische Kräftemessen von Bundesrepublik und DDR soll zum Welterebe erklärt werden.
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Deshalb will die Politik mit dem Projekt „Kunst im Stadtraum Karl-Marx-Allee“ die Straße  
bewerben – mit moderner Kunst für die Moderne von einst. Künstler sollen sich in diesem Jahr  
mit der Magistrale befassen und Besuchern die historische Bedeutung, aber auch die künftige  
Rolle zugänglich machen. Laut Bezirksamt Mitte stehen dafür 116.000 Euro zur Verfügung –  
das sind 29.000 Euro pro Kunstwerk.

Das Umfeld der früheren Stalinallee gilt als Paradebeispiel für monumentale sozialistische  
Archi tektur der Nachkriegsjahre. Den Grundstein des Boulevards legte der frühere DDR-Minister-
präsident Otto Grotewohl am 3. Februar 1952. In einem ersten Bauabschnitt entstand aus vom  
Krieg zerstörten Häusern von der Proskauer Straße bis zum Strausberger Platz ein belebtes Stadt-
gebiet. Den zweiten Bauabschnitt errichteten Bauarbeiter ab 1959 bis Ende der 1960er-Jahre. Es 
wurden mehrstöckige Plattenbauten im Zuckerbäckerstil hochgezogen, davor große weitläufige 
Grün flächen.

Karl-Marx-Allee und Hansaviertel sollen gemeinsam aufgenommen werden

Diesen historischen Hintergrund verarbeiten nun Künstler wie Anton Steenbock und Peter Behr-
bohm. Am 15. September wollen Steenbock und Behrbohm zwei überdimensionierte Cowboys  
auf Pferden auf dem Mittelstreifen der Karl-Marx-Allee aufstellen. „Jagd auf die große Bärin“ 
heißt das Werk. Die Reiter stehen auf einem Grünstreifen zwischen dem Kino International und 
dem Haus des Lehrers und blickt nach Osten in Richtung eines Lagerfeuers, das zwischen dem 
Kosmetik salon Babette und dem Strausberger Platz platziert werden soll. Die Figuren sind in der 
ehemaligen DDR keine Unbekannten. Es handelt sich um zwei Lisanto-Figuren, mit denen Kinder 
früher in den Wohnzimmern spielten.

Zwischen 2018 und 2019 gab es bereits ein ähnliches Pilotprojekt wie das an der Karl-Marx-Allee  
unter dem Namen „Kunst im Stadtraum am Hansaplatz“. Damals ließ unter anderen ein Schäfer  
seine Schafe am Hansaplatz weiden. Zufall ist das nicht. Das Hansaviertel ist die Antwort auf die 
Bauten an der Karl-Marx-Allee. „Als Schaufenster des Westens“ angepriesen, galt es als Vorzeige-
objekt moderner Stadtplanung. Dieses architektonische Kräftemessen von Bundesrepublik und 
DDR soll zum Welterbe erklärt werden.

Auch Anwohnerinnen und Anwohner werden eingebunden

Wenn sich die Kunstprojekte mit der Karl-Marx-Allee beschäftigen, müssen auch diejenigen  
zu Wort kommen, die dort leben. Im Frühjahr 2021 suchen die drei Künstlerinnen Michaela 
Schweiger, Ingeborg Lockemann und Inken Reinert Bewohnerinnen und Bewohner des Viertels 
für drei Stadt spaziergänge. Sie sollen nach Vorstellung der Künstlerinnen drei Entwürfe aus der 
früheren DDR-Frauenzeitschrift „Sibylle“ schneidern. Die Entwürfe sollen dann mit Anwohner-
innen und Anwohnern als Fotos inszeniert werden, die etwa am Haus des Lehrers und am Café 
Moskau ausgestellt werden.
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Wenn sich die Kunstprojekte mit der Karl-Marx-Allee beschäftigen, müssen auch diejenigen zu Wort kommen,
die dort leben. Im Frühjahr 2021 suchen die drei Künstlerinnen Michaela Schweiger, Ingeborg Lockemann und
Inken Reinert Bewohnerinnen und Bewohner des Viertels für drei Stadtspaziergänge. Sie sollen nach
Vorstellung der Künstlerinnen drei Entwürfe aus der früheren DDR-Frauenzeitschrift „Sibylle“ schneidern. Die
Entwürfe sollen dann mit Anwohnerinnen und Anwohnern als Fotos inszeniert werden, die etwa am Haus des
Lehrers und am Café Moskau ausgestellt werden.

Provokant setzt sich der Berliner Künstler Sven Kalden mit einem Problem an der Karl-Marx-Allee
auseinander, das in ganz Berlin eine Rolle spielt: Wohnen. Mit einer Neugründung der fiktiven Lina Braake
Bank will er dem Mietenwahnsinn in der Hauptstadt entgegentreten. Die Bank ist nach dem gleichnamigen
Film aus dem Jahr 1975 benannt, in der eine alten Dame ihr Recht auf selbstbestimmtes Wohnen gegenüber
einer profitorientierten Bank durchsetzen will. Kalden bringt Texttafeln mit dem Namen der Bank an der Karl-
Marx-Allee 5-11 an. Ergänzt wird das um den Schriftzug „Wir machen uns das Geld jetzt selbst!“ und einem
Container vor dem Gebäude – der „Bankfiliale“. Alles soll ab Juni 2021 zu sehen sein.

Bis zum 17. Januar sind die Beiträge am Kino International ausgestellt

Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft des Zweiten Bauabschnitts sollen in dem Projekt „Simultaneity“ von
Joachim Blank, Karl Heinz Heron und Robert Sakrowski verschmelzen. Mithilfe von moderner Technik und
eines Smartphones sollen historische und fiktive Artefakte gleichzeitig in der Gegenwart vor Ort für
Besucherinnen und Besucher erlebbar sein.

Alle Wettbewerbsbeiträge werden bis zum 17. Januar am hinteren Schaufenster des Kino International, Karl-
Marx-Allee 33, 10178 Berlin, Richtung Rathaus Mitte vorgestellt oder auf der Programmwebseite.
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13. Juni 2020, 09:00 Uhr | 334× gelesen |  1

KUNST FÜR DIE SOZIALISTISCHE MUSTERSIEDLUNG

Bezirk will 2021 temporäre Kunstwerke
„im Stadtraum Karl-Marx-Allee“
aufstellen

1967, Blick auf das Kino International an der Karl-Marx-Allee. Dahinter das Hotel Berolina, das 1996 abgerissen
wurde. An dessen Stelle wurde das Rathaus Mitte gebaut. • Foto: © Puhlmann/Bundesarchiv • hochgeladen
von Dirk Jericho

Das Kulturamt hat einen Wettbewerb „Kunst im Stadtraum Karl-Marx-Allee“
ausgeschrieben. Bis 5. Juli können sich Künstler dafür bewerben.

Das Wohnviertel beidseitig der Karl-Marx-Allee zwischen Strausberger Platz und
Alexanderplatz wurde in den 1960er-Jahren als sozialistische Mustersiedlung der DDR
errichtet. Dort war es grün, gab es moderne Wohnungen wie in einem Park, Kino,
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Gaststätten, Jugendklub und zwei Kinderplanschen. Die Siedlung wurde von einer der
breitesten Straßen Europas durchzogen. Die Karl-Marx-Allee war Aufmarschgebiet der
Kommunisten; auf der Paradestrecke feierten die SED-Oberen mit Panzern und Fahnen
mehrmals im Jahr die vermeintlich sozialistische Überlegenheit.

Das Gebiet wird im Rahmen des Programms „Städtebaulicher Denkmalschutz” als
Denkmalensemble „Karl-Marx-Allee zweiter Bauabschnitt“ weiterentwickelt. So sollen die
fehlenden Pavillons entlang der Karl-Marx-Allee zwischen Schillingstraße und
Alexanderplatz noch gebaut werden, die auch in der ursprünglichen DDR-Planung
vorgesehen waren. Die Karl-Marx-Allee ist auch Teil der Weltkulturerbe-Bewerbung für
das Berliner Projekt „Das doppelte Berlin“ mit Hansaviertel und Karl-Marx-Allee.

Die Baumaßnahmen und aktuellen städtebaulichen Veränderungen rund um die Karl-
Marx-Allee (II. Bauabschnitt) sollen „als Hintergrund für eine temporäre künstlerische
Auseinandersetzung im Hinblick auf den besonderen Anspruch dieses Stadtraumes,
dessen Geschichte mit ihren sozial-politischen Implikationen und seiner gegenwärtigen
Entwicklung dienen“, heißt es in der Ausschreibung. Der Bezirk sucht künstlerische
Ideen, die sich mit der KMA auseinandersetzen. Im kommenden Jahr sollen bis zu vier
temporäre Kunstwerke oder Installationen im ö�entlichen Raum realisiert werden.

Das Projekt „Kunst im Stadtraum Karl-Marx-Allee“ ist aus der Initiative des
Beratungsausschusses Kunst (BAK), der die Senatskulturverwaltung in allen
Angelegenheiten der Kunst am Bau und Kunst im Stadtraum berät, hervorgegangen.
Das Kulturamt Mitte hat das Projekt weiterentwickelt und setzt es in Zusammenarbeit
mit der Senatskulturverwaltung um.

Künstler können sich für die Teilnahme am Kunstwettbewerb bewerben. Die Ideen und
Projekte müssen bis 5. Juli per E-Mail an bewerbung@kunst-im-stadtraum.berlin
eingereicht werden. Teilnahmeberechtigt sind ausschließlich professionelle Künstler
und Künstlergruppe. Der federführende Künstler muss seinen Wohn- und/oder
Arbeitssitz in Berlin haben. Die Professionalität muss mit Nachweisen wie zum Beispiel
Ausbildung an einer Kunstakademie belegt werden. Alle Infos zum
Bewerbungsverfahren unter https://bwurl.de/1564.

 Gefällt 0 mal

Autor: 

Dirk Jericho aus Mitte

Folgen  19 folgen diesem Pro�l
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Kunst im Stadtraum Karl-Marx-Allee

Der Wettbewerb Kunst im Stadtraum Karl-Marx-Allee ist entschieden.
Jetzt startet ein Vermittlungsprogramm für Anwohner und Gäste.

Der Kunstwettbewerb „Kunst im Stadtraum Karl-Marx-Allee“ ist entschieden. Das Projekt
wird nun durch ein vielfältiges Vermittlungsprogramm begleitet, das die Geschichte und
Gegenwart des II. Bauabschnitts genauer unter die Lupe nimmt. Dabei spielt das Zeigen
und Zuhören eine besondere Rolle, heißt es in einer Mitteilung des Bezirksamtes.

Beitrag ist online abrufbar

Unter dem Motto „Hören und Spazieren“ entstehen insgesamt drei einstündige Beiträge
im Rahmen der Sendereihe „La Passante Écoutante (Hören und Spazieren) – Karl-Marx-
Allee“ der Radiokünstlerin Niki Matita. Der erste Beitrag wurde auf colaboradio im Freien
Radio Berlin gesendet und ist jetzt auf der Kunstraum-Webseite abrufbar.

Das erste Gespräch fand mit dem Kulturwissenschaftler Thomas Flierl und dem
Architekten Georg Wasmuth statt. Beginnend aus der Vogelperspektive widmete sich der
erste Spaziergang der Geschichte und Schönheit des Gebiets und begab sich auf die
Spuren der einzigartigen Facetten des II. Bauabschnitts – und was davon heute noch
sichtbar ist.

Ikonische Bauten

Das visionäre städtebauliche Ensemble zählte zu den wichtigsten Modellprojekten der
1960er-Jahre und steht repräsentativ für die DDR-Moderne. Mit seinen ikonischen
Bauten wie dem Kongresszentrum, dem Café Moskau oder dem Kino International
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einerseits und der zurückgenommenen Ästhetik der Wohnbauten andererseits stehen sie
für ein neues Lebensgefühl in der damaligen Zeit.

Das Leben reflektieren

Die zweite Sendung wird ein Fotoalben-Gespräch mit dem Fotohistoriker Dr. Friedrich
Tietjen beinhalten und mit teilnehmenden Anwohnern anhand ihrer eigenen Bilder über
das Leben im II. Bauabschnitt gestern und heute reflektieren. Die dritte Sendung widmet
sich den ausgewählten Künstlern des Wettbewerbs, die bei einem Kiezspaziergang von
ihren geplanten Projekten erzählen.

Datum: 2. Januar 2021, Text: Redaktion, Bild: imago images/Jürgen Ritter
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02.07.21 | Kunst im Stadtraum an
der Karl-Marx-Allee

Sven Kalden, Lina Braake Bank

Die vier neuen, ortsspezifischen Arbeiten verbinden Geschichte und Gegenwart des
II. Bauabschnitts und bringen dabei übersehene, vergessene oder gar
verschwundene Facetten und Aspekte zu Tage, die den Blick auf das städtebauliche
Ensemble aus den 1960er-Jahren verändern werden. https://kunst-im-
stadtraum.berlin

Nachdem drei Radiospaziergänge bereits in den II. Bauabschnitt der Karl-Marx-Allee
geführt haben, sind nun ab 02. Juli 2021 die ersten zwei Arbeiten dort zu sehen:

Sven Kalden „LINA BRAAKE BANK LBB“ 02.07.– 03.10.2021
Joachim Blank, Karl Heinz Jeron und Sakrowski „Simultaneity“ 02.07. –
21.11.2021

10.09.2021   KICK OFF   K u n s t   i m   S t a d t r a u m   A N   D e r   k a r l – m a
r x – a l l e e  # 2 

mit „Treffpunkt: Karl-Marx-Allee“ von Michaela Schweiger, Ingeborg Lockemann,
Inken Reinert 
und „Jagd auf die große Bärin“ von S O N D E R (Peter Behrbohm & Anton
Steenbock)

Das Projekt Kunst im Stadtraum an der Karl-Marx-Allee wird als Folgeprojekt auf
Kunst im Stadtraum am Hansaplatz in Zusammenarbeit des Fachbereichs Kunst,
Kultur und Geschichte, Bezirksamt Mitte von Berlin, mit dem Fachbereich Kunst im
Stadtraum und am Bau, Senatsverwaltung für Kultur und Europa realisiert und aus
gesamtstädtischen Mitteln finanziert.

Info:  https://www.berlin.de/ba-
mitte/aktuelles/pressemitteilungen/2021/pressemitteilung.1098519.php

  Impressum Datenschutzerklärung
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 Insa Grüning

Open Air: 11 schöne Kunst- und Architekturspaziergänge
in und um Berlin

Der Spaziergang hat gezwungenermaßen eine Renaissance erlebt. Auf Dauer werden

die immer gleichen Routen ohne Ziel und ohne Überraschungen dann aber doch ein

bisschen langweilig. Wer sich für Kunst im öffentlichen Raum und die Architektur

unserer wunderschönen Stadt interessiert, die man auch open air ansehen und

bestaunen kann, wird sich über diese 11 schönen Kunst- und Architekturspaziergänge

in und um Berlin freuen. Viel Spaß beim Entdecken!

KARTE AKTIVIEREN

BERLIN
MENÜ

https://mitvergnuegen.com/author/insa/
https://mitvergnuegen.com/index.php


Über das Kunst- und Kulturareal der Reinbeckhallen in
Schöneweide spazieren
Im Osten Berlins, genauer gesagt in Oberschöneweide, kann man nicht
nur hervorragend an der Spree entlang spazieren, sondern auch
postindustriellen Charme erleben. Ein schönes Ziel für alle
Kunstinteressierten sind die Reinbeckhallen. Die "Stiftung
Reinbeckhallen. Sammlung für Gegenwartskunst" hat die Hallen
saniert und zu einem belebten Ort für Kunst gemacht. Seit einigen
Jahren zieht es immer mehr Künstler*innen her, die hier ihre Ateliers
haben und arbeiten. Darunter Bryan Adams, Jorinde Voigt oder Alicja
Kwade. Die Ausstellungen wechseln regelmäßig, schaut am besten
vorher einmal hier rein, aber auch ein Spaziergang über das schöne
Kunstquartier am Wasser mit Blick auf den Kaisersteg lohnt sich
schon.

Reinbeckhallen | Reinbeckstraße 17, 12459 Berlin | Mehr Info

© Insa Grüning
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https://stiftung-reinbeckhallen.de/
https://reinbeckhallen.cargo.site/
https://mitvergnuegen.com/index.php


Bei einem Audiowalk über die Karl-Marx-Allee Geschichte und
Kultur entdecken
Die Karl-Marx-Allee ist bekannt als der Prachtboulevard des Berliner
Ostens. Wer hier schon öfter lang spaziert ist, weiß: Das stimmt! Wenn
ihr mehr über die spannende Geschichte der DDR-Architektur aus den
1950er Jahren – von den Turmbauten am Frankfurter Tor bis zum
Strausberger Platz – erfahren wollt, empfehlen wir euch mal ein
genaueren Blick auf das Projekt "Kunst im Stadtraum Karl-Marx-
Allee" zu werfen. In diesem Zuge werden von Frühjahr bis Herbst
2021 auch zahlreiche Entwürfe mit Skulpturen und Kunstwerken für
das Quartier rund um das Kino International und Café Moskau
entstehen. Klingt spannend? Dann ladet euch hier die im Rahmen des
Projektes entstandenen Radiosendungen bei Mixcloud runter und los
geht der Audiowalk!

Karl-Marx-Allee | Karl-Marx-Allee, 10178 Berlin | Mehr Info

© Marit Blossey



Durch die Großwohnsiedlung Siemensstadt in Charlottenburg
und Spandau laufen
Die Siemensstadt im Berliner Westen ist im Prinzip ein eigener Ort
mit allem, was man zum Leben braucht. Das Viertel ist ein Mix aus
Industriebauten sowie groß angelegten Wohnsiedlungen, was der
Gegend in Charlottenburg-Nord und Spandau einen ganz eigenen und
speziell anmutenden Charme verleiht. Die Ursprungsidee hinter dem
groß angelegten Bauprogramm war, den Siemensarbeitern
kostengünstige Wohnungen (die im Schnitt 54 qm groß waren) ganz in
der Nähe ihrer Arbeit zur Verfügung zu stellen. Der
Gesamtbebauungsplan stammt von Architekt Hans Scharoun, die
einzelnen Siedlungen wurden jedoch auch von anderen Mitgliedern
der Architekturgemeinschaft "Der Ring" geplant, zwischen 1929 und

© Insa Grüning
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https://kunst-im-stadtraum.berlin/#&gid=1&pid=1
https://www.mixcloud.com/kunstimstadtraum/playlists/karl-marx-allee/
https://kunst-im-stadtraum.berlin/
http://mitvergnuegen.com/2017/11-dinge-die-du-nur-kennst-wenn-du-in-siemensstadt-gross-geworden-bist/
https://mitvergnuegen.com/index.php
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Art in the City: Karl-Marx-Allee

Events

Photo: (c) Sven Kalden

July 2, 2021 - November 21, 2021

Description

Das Projekt Kunst im Stadtraum an der Karl-Marx-Allee widmet sich anhand von vier künstlerischen Positionen den Fragen „Wem gehört
die Stadt?“ und „Wie stellt sich Kunst im öffentlichen Raum heute dar?“, und präsentiert so aktuelle Tendenzen von Kunst im öffentlichen
Raum und ihrer Vermittlung. Die vier neuen, ortsspezifischen Arbeiten verbinden Geschichte und Gegenwart des II. Bauabschnitts und
bringen dabei übersehene, vergessene oder gar verschwundene Facetten und Aspekte zu Tage, die den Blick auf das städtebauliche
Ensemble aus den 1960er-Jahren verändern werden.

Art in the City: Karl-Marx-Allee https://www.creative-city-berlin.de/en/events/event/kunst-stadtraum-karl-marx-allee/
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Event Times

When

Event: July 2, 2021 - November 21, 2021

Fees & Opening Hours

Monday -Sunday

00:01 - 23:59

Exceptions

Verschiedene Veranstaltungen und Führungen (s. Website)

Categories

Categories

Architecture

Visual Arts

Games & Interactive

Tags

Augmented Reality, Führungen, Installation, Open Air, Siebdruck, Vorträge

Art in the City: Karl-Marx-Allee https://www.creative-city-berlin.de/en/events/event/kunst-stadtraum-karl-marx-allee/
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Berlin kostenlos erleben - täglich neue Events, Veranstaltungen, Tips!

Home > Kalender > Kunst im Stadtraum an der Karl-Marx-Allee, 2. Kick Off

Kunst im Stadtraum an der Karl-Marx-Allee, 2. Kick O�

Karl-Marx-Allee 33 10178 Berlin - zum Stadtplan
Freitag 10.09.2021 - Anfangszeit: 16:00 Uhr
Kategorie: Kunst
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von: Kunst im Stadtraum

KUNST IM STADTRAUM AN DER KARL-MARX-ALLEE, 2. Kick Off

Am Freitag, 10.09.2021, ab 16:00 Uhr findet die zweite Eröffnung als Höhepunkt des Projekts Kunst im Stadtraum an der Karl-Marx-Allee statt.

Im Anschluss an die Grußworte wird das Reiterstandbild „Jagd auf die Große Bärin“ von S O N D E R (Peter Behrbohm & Anton Steenbock) enthüllt und die Künstlerinnen
Michaela Schweiger und Inken Reinert laden zu ortsspezifischen Spaziergängen ein. Die temporären künstlerischen Projekte beleuchten die städtebaulichen, historischen und
sozialen Eigenschaften des ikonischen Bauensembles aus den 1960er Jahren aus zeitgenössischer Perspektive. 

www.kunst-im-stadtraum.berlin

Programm:

2. Kick Off am 10.09.2021

Treffpunkt: Kino International, Karl-Marx-Allee 33

16:00 Uhr Grußworte von Sabine Weißler, Bezirksstadträtin für Weiterbildung, Kultur, Umwelt, Natur, Straßen und Grünflächen im Bezirksamt Mitte von Berlin, Dr. Torsten
Wöhlert, Staatssekretär für Kultur, Ute Müller-Tischler, Fachbereichsleiterin Kunst, Kultur und Geschichte, Bezirksamt Mitte und Stefan Krüskemper, Beratungsausschuss Kunst

Enthüllung des Reiterstandbilds von S O N D E R

17:30 Uhr Wir, 2021 performativer Spaziergang von Michaela Schweiger

19:00 Uhr Babette im Rosengarten, Fotofilm von Inken Reinert

ab 20:00 Uhr DJ-Set von Niki Matita

Zu Gast: „International Bun“ von Beatrice Schuett Moumdjian

Zu den Arbeiten:

„Jagd auf die Große Bärin“ von S O N D E R (Peter Behrbohm & Anton Steenbock)

Auf Pferden, die ihre Köpfe ins trockene Gras stecken, sitzen zwei Gestalten und spähen angestrengt in die Ferne: Figuren aus dem Spielzeugsortiment der DDR brachten den
Klassenkampf der 1960er und 1970er in Wohnzimmer und Buddelkästen. Inspiriert von der Bestseller-Romanreihe „Die Söhne der Großen Bärin“ von Liselotte Welskopf-
Henrich (1901-1979) ließ sich die heimische Prärie Seite an Seite mit „Harka und seinen roten Brüdern“ vor den einfallenden Banditen und ihrem schurkenhaften
Gesellschaftssystem beschützen. Dreißig Jahre später setzt das Künstlerduo S O N D E R dem eingefallenen Kapitalismus ein temporäres Denkmal in Form eines
Reiterstandbildes: Zwei lebensgroße Cowboyfiguren, leicht aktualisiert mit Einkaufstaschen aus dem Westen kommen im Maßstab 30:1 angeritten, als Sinnbild für die
vielfältigen Übernahmen, ob von Land, Immobilien oder auch Kunst im öffentlichen Raum.

„Treffpunkt: Karl-Marx-Allee“ von Michaela Schweiger, Ingeborg Lockemann und Inken Reinert

In drei performativen Stadtspaziergängen und temporären Installationen werden Sichtbarkeit und Unsichtbarkeit, Repräsentation und Verdrängung thematisiert und mit den
Planungsideen der Karl-Marx-Allee verknüpft. Jede der drei Arbeiten basiert auf einem historischen Bezug zum Viertel und bindet aktuelle Debatten sowie Bewohner*innen und
Initiativen ein. Repräsentative Inszenierungen werden mit weniger wahrnehmbaren sozialen und ökonomischen Realitäten in Beziehung gesetzt.

„Wir, 2021“ von Michaela Schweiger verbindet das sozialistische Modebewusstsein, das sich in den zeitlosen Schnitten der DDR-Modezeitschrift Sibylle manifestierte mit der
heutigen Ausrichtung aller Lebensbereiche auf wirtschaftliche Interessen, in der auch Wohnraum zur heiß gehandelten Ware geworden ist.Mit „Babette im Rosengarten“ geht
Inken Reinert Lebensgeschichten von Bewohner:innen aus dem II. Bauabschnitt nach, die sie mit einem fiktiven Fotofilm performativ nachzeichnen wird und befragt so
unseren Blick auf ein jüngst gescheitertes politisches System mit seinen gelebten und uneingelösten Potentialen.Der Spaziergang „Hier, Berolinastraße“ von Ingeborg
Lockemann verbindet das geplante Neubauprojekt „RuT Frauen Kultur & Wohnen“ mit der Situation von lesbischen Frauen in der DDR.

Alle Veranstaltungen im Rahmen von Kunst im Stadtraum an der Karl-Marx-Allee finden draußen statt und sind entgeltfrei.

Das Programm und weitere Informationen finden Sie auf der Webseite: www.kunst-im-stadtraum.berlin

Das Projekt Kunst im Stadtraum an der Karl-Marx-Allee wird als Folgeprojekt auf Kunst im Stadtraum am Hansaplatz in Zusammenarbeit des Fachbereichs Kunst, Kultur und
Geschichte, Bezirksamt Mitte von Berlin, mit dem Fachbereich Kunst im Stadtraum und am Bau, Senatsverwaltung für Kultur und Europa realisiert und aus gesamtstädtischen
Mitteln finanziert.

Mehr Infos im Internet:
http://www.kunst-im-stadtraum.berlin

Kommentar schreiben (direkt ohne Registrierung)
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